When design meets fashion
„Stilblüten“, das jährliche Festival für Mode und Design in Frankfurt am Main

Design und Mode. Manche behaupten (und nicht ohne Grund), dass diese zwei Bereiche weit voneinander entfernt sind. Design ist eine strickte Kunst, elegante in ihrer Einfachheit und Lakonismus. Ein Modeschöpfer, im Gegenteil, neigt oft dazu, seinen Gefühlen und Emotionen freien Lauf zu lassen. Das sind also zwei Antipoden (wenigstens verfahrensmäßig), die aber auch paradoxerweise gleichzeitig schwer voneinander zu trennen sind. Und vom 9. Zum 11. Dezember 2011 haben sie sich im Rahmen des Festivals „Stilblüten“ in Frankfurt am Main wieder getroffen. Hier konnte man wirklich etwas für jeden Geschmack finden. Es gab unter anderem Kleidung, Taschen, Hüte und Accessoires, und alles Mögliche,von extravagantesten Designer-kleidern, die man vielleicht nur zur Oscar-premiere anziehen könnte, bis zu straßentauglichen „casualwear“ Sachen – alles unter einem Dach. 
Ohne Zweifel ist „Stilblüten“ eins der wichtigsten Design-Events im Rhein-Main Gebiet, wenn nicht das wichtigste überhaupt. Wir haben schon viele Festivals hier beschrieben, die dem Design gewidmet sind. Worin besteht denn die Einzigartigkeit dieser Veranstaltung im Vergleich zu den anderen ähnlichen Events? Die Vielfalt der Möglichkeiten, die das „Stilblüten“(sowohl den Gästen, als auch den Teilnehmern)bietet, ist der wichtigste Charakterzug.Hier kann man nicht nur über die neusten Mode- und Designtrends erfahren, sich die Arbeiten der begabten jungen Künstler aus ganzem Deutschland, Österreich und anderen Ländern ansehen, und auch kaufen. Das Rahmenprogramm bietet auch die Möglichkeit Workshops von erfahrenen Designern zu besuchen, Vorträge zu verschiedensten Themen (vom Interieur- bis zum Produktdesign) sich anzuhören. Man kann hier tanzen und essen, und für die jüngsten Gäste des Festivals wird auch eigene Unterhaltung vorgesehen. 
Kurz über die Geschichte.„Stilblüten“ fand zum ersten Mal 2005 statt. Von Stella Friedrichs gegründet, es war eine großartige Möglichkeit für junge begabte Künstler sich anzukündigen. Am Anfang diente die Ausstellungshalle in der Nähe der Brückenstraße/Wallstraße (des Modeszene-viertels in Frankfurt) als Ausstellungsort. Als die Zahl der Teilnehmer und Besucher wuchs, mussten die Veranstalter eine größere Halle suchen. Diesmal hat das Festival in der alten Stadtbücherei stattgefunden, wobei es schon mittlerweile mehrmals größer geworden war. Trotzdem kostete 2011 die Eintrittskarte für drei Tage nur 8,-. Kein Wunder, dass immer mehr Leute jedes Jahr es besuchen möchten. Lasst uns ein Wenig über das Programm des Festivals erzählen.
Die Opening fand am Freitag erst um 18 Uhr statt, aber schon ab 14 Uhr gab es für die Ungeduldigsten Mode-liebhaber Pre-Shopping. Über 100 Aussteller aus verschiedenen Länder Präsentierten hier ihre Produktion. Die Einzigartigkeit bestand darin, dass man die Autoren unmittelbar ansprechen konnte. Die unpersönliche Kälte der Boutiquen und Shopping-zentren wurde hier von Unterhaltung, Tanz und Live-Musik ersetzt. An den Plattentellern war Markus Friedrich Staab, ein vielseitig begabter Mensch, der nicht nur wunderbare Möbeln fabriziert, sondern auch stilvolle Musik auflegt. Man konnte sowohl Kleidung für Kinder und Erwachsene, Taschen und Hüte, als auch Designobjekte kaufen oder einfach herumspazieren und die Teilnehmer betrachten(was an sich schon interessant war). Letztendlich um 18 Uhr gab es, wie es versprochen war, die offizielle Eröffnung des Festivals, die von eleganten Swing-Melodien von DJ Kaiser L begleitet wurde. Wer Durst hatte, konnte vom Cuvée Vaux Brut zum Eröffnungspreis naschen. Die mit dem inhaltsvollen Programm zufriedenen Gäste gingen spät am Abend heim, um am nächsten Tag die „celebrationoflife“ fortzusetzen.
Der Samstag brachte neue Items zum Kaufen und Bewundern mit sich. Die musikalische Begleitung von Madame Angelika Hefner machte das Shopping sogar angenehmer. Ab 22 Uhr ging es weiter mit der Stilblüten Aftershow Party im Sinnkasten Artsklub für diejenigen, die noch Lust hatten zu feiern. Im Klub gab es gleichzeitig zwei Partys – eine 80er Party mit DJ Pep auf der Haupttanzfläche und eine House- und Diso-Party im Café, wo Michael Satter auflegte. 
Am Sonntag wurde der Preis „Stilblüte 2011“ verliehen. Unserer Meinung nach, war das der spannendste Teil des ganzen Festivals. Eva Chansons spielte schöne Chanson-Melodien, die eine einmalige vertrauliche Atmosphäre schafften. Dieser Dezembersonntag wurde auch von Djhobbydjaka Marcus Dröge und Raimund Holubek begleitet, die nur die allertanzbarsten Melodien auflegten. Wir  hatten den Eindruck, dass am Ende des Festivals alle zufrieden waren, von den erfahrensten Designer-Sondergästen bis zu den jüngsten Besuchern und Teilnehmern, für die ein besonderer Teil des Programms vorgesehen war. 
Wie gesagt, ist das „Stilblüten“ kein rein kommerzieller Event. Eins der Hauptziele dieses Festivals ist immer die Förderung der jungen Talente gewesen. 8 Designer der Nachwuchsgeneration wurden diesmal für die Förderstände ausgewählt und präsentieren ihre Arbeiten in einem gemeinsamen Bereich. Auch für die Kinder gab es eine spezielleStelle, die durchgehend während des Festivals geöffnet war. Dieser Platz für Kinder und ihre Eltern wurde von Kinderlabels „Obst und junges Gemüse“ und „Zukkasüß“ gestaltet. Im Café und Lounge-bereich gab es stets für die hungrigen und müden Gäste etwas zu Essen: „Leckeres und hausgemachtes von Jessica Lau, feinste Kaffeespezialitäten von Rainer Grams, Wein, Sekt, Bier und Softdrinks”, wie es im Katalog stand.
[bookmark: _GoBack]Im Großen und Ganzen kann man sagen, dass es in den letzten Jahren eine vielversprechende Tendenz gibt: traditionelle Formen, solche wie Messen und Ausstellungen, werden durch neue experimentelle dem „Stilblüten“ Festival ähnliche Formate ersetzt, wo es für die Veranstalter viel wichtiger ist ein echtes kulturelles Erlebnis für die Zuschauer zu kreieren und dem Nachwuchs eine Möglichkeit zu geben erfolgreich und bekannt zu werden, als möglichst viel zu verdienen und ein pompöses Image für sich zu schaffen. DieEntgegensetzung des uneigennützigen Künstlers und der grausamen Gesellschaft ist zum Glück nicht mehr aktuell. Erfolgreiche Menschen und das Publikum im Ganzen sind nicht mehr daran interessiert das zu konsumieren, was der Künstler mit großer Mühe geschaffen hat. Vielmehr möchten sie dem Künstler selbst in die Augen schauen, ihm oder ihr persönliche Fragen stellen, diese Person inspirieren und unterstützen. Denn es sind nicht das verdiente Geld und nicht die Käufe, die uns die Kraft verleihen sich weiter in unserem Leben zu bemühen und auf das Beste zu hoffen, sondern die Kreativität, die diese jungen Designer verkörpern. Die wohl zu bekannte Aussage von Fjodor Dostojewskij „Schönheit wird die Welt retten“ kann wohl das beste Motto für das Festival „Stilblüten“ dienen. 
